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Das Erwachen
Ein allgSWsins» Erwachen beginnt«jetzt unter den

WZckrrn. DeutschlandG eunscht. Es Hst nach simeu
Siezen-sich tn einem Tmumuiussihias desMden und glaubt,
daß es kr,tzwr Wllsomsmus jsm einziger. Heil finden
wkrbs. Ab« jW sich! es, daß dieser Wlsonismu» ein
t?sgerischcs Md .war u-«d daß des greissn Llemerrcraus
Tigerrvut Lder ihu zestegl hat. Und nun ist Deulsch-and,
das irr seiner FrKÄseligkM dir Waffen gestreckt hat, plötz¬
lich-erwachs. Uns ootr Osten her kommt wieder dieses
grvtze Erwachen, Mwkich von OWreutzen. wo zur Zeit der
i-.apoiLomschen TyrunneNherrschast zuerst der nationale Grift
wieder wild «usflaMmie. der dem Imperator sm Leipzig
und Wälerlsch liefern sollte. !l«d vor diesem Ostru haben
jjrtzt plötzlich di« Pari'« Blätter eine unheimtichL Angst
dekommen. Wenn Liuch noch fälschlicherweise die Berliner
Bertteter der Paris« Blätter ihren Lesen! vrrstchem, daß
Berlm immer noch-suf Mäuschen öWe Md 5 Uhr Tees rn
tgrsnZLuioskm LeichtsstM gehr, so können sie dock nicht ver-
yehten, daß in-.Oftpr«>sße» ei« wilder Grifi suMammt, Ser
-es nie und nimmer-zerspalten lassen miü. Lieber will es
tn seiner Berzweiflurig zur Nstwehr grsifrn, als daß es
sich jeMecks von Deutschland Kerwen Lretzr. Und ebenso
ßlarnMendc PcsÄste komme» Mch aus der Pfalz, die der
Grnera! EerrarL durch falsche ProdlaiMZttLnen und Ber-
sprechurrge» fmnKstschM mschrn versucht. Deutschland ist
nrvLcht. Ire Minister Hirsch, Hiine und Broun haben in
Königsberg drnL p̂reußk-i vnftLzsrt, Saß.die Reichsregie-
r«8g nie eiW WschnAlung dieses besten TÄls von Mutsch-
lalüd dulden werbe. Immer wieder wir» heroorijktzoben,
daß JeuychlsnoW auf Grundo« Wrison̂chen!4 Punkte
sii-rsn WtdeHarrd Nach «roßen Siegen ar̂ gcgrbn habe.
„Upk» 'g ungedeÄL"I Das soll Nrümal genau so gelten
wie einst, als man da- deutsche Schleswig-Holstein vom
Mutterlands reißsr- wollte.

Mag kormnsn, was da.willI Ein Sechzig Millionen
vM läßt sich nicht son sogcnarinten Siegern treten, dir
vielleicht.schon vom SchiLjsk in «llernöchfter Zeit als
Feinde mmretnanüL? Ww Bsftsgte gezeichrrst find.

Ader auch-unsere FÄnde sind « wacht. Sie sehen
doch jetzt ein, daß das NotenL ombsrsrment des Gr fern
Grsckdorff Rantzau keine papierene Arbeit ist. Denn Graf
Brsckdsrff-Rantzau hat hiütex sich das Recht und Wr sich
da« B8-ke?gsMssen. So rasch, wie dis HM » vom Bieren
rat sich einb Mn , ist Deutschland doch mcht medAzuklege».
wrrm es auch vielleicht einen Genc-ralseĥr bsgMgM Hot.
indem es dis Waffen«Her streckte, als der WaffmWstand!
eingt-rkien war. Das war eben wieder emwal deutsches>
Mcheltum. Der„Temps", der noch vor eiuer Wschs sich!

^ Rans WeLskmH . I
Roman son Dr . Bruno Wagner.

86) lNachdruck««rbvten.)
Henning hatte bei den Worten des Pfarrers Anna

anseiLhen. „Darf ich?" fragte er leise; sie nickte nur und
wurde rot . Ja , gerade jetzt wollte sie tanzen — ihm zum
Trutze, damit er jähe, daß sie nicht zu ihm gehörte. Und
so legte sie ihren Arm in den Hennings , der sie mit einer
feierlichen Verbeugung engagiert hatte.

„Aber, Anna . . .!" sagte die Mutter erschreckt, als
sie die beiden fortgehen sah. Mit drei Schritten batte

, Matthias sie eingeholt — an Hennings Seite neben ihnen
) hergehend, raunte er dem Bruder zu: „Was tust du,
IHenning ? Das paßt sich doch nicht! Fräulein Anna, be-
, denken Sie doch . . ."
' Sie sah ihn an — fast zornig — und entgegnete:
,,Sie haben doch gehört, Herr Hilfsprediger , daß mein'Bater nichts dabei findet."

Da blieb er stehen und sah den beiden nach. Mit
einen! Seufzer wandte er sich um. Nun wußte er es, er
galt nichts in Anna Wedekinds Augen.

Betrübt trat Matthias neben Klara , die allein unter
iden Männern neben dem Wagen stand. Sie begrüßte ihn
?mit fragenden Blicken. „Finden Sie es denn wirklich so
iich'.imm, wenn ein Seelsorger auch an den Freuden seiner
-Gemeinde teilnimmt ?" *

Fast dasselbe hatte gestern abend der Bruder zu ihm
gesagt. Hatte er wirklich Unrecht? Selbst die gesetzte
Klara fand sein Verhalten übertrieben streng; und ehe er
antwarten konnte, fuhr sie fort : „Oder können Sie nicht
tanzen ?"

„So ein bißchen habe ich es wohl gekonnt", gab er zu.
Da sah sie ihn freundlich an. „Dann sollten Sie den

braven Leuten die Freude nicht verderben. Wollen Sie
es mit mir versuchen?" Schweigend nahm er ihren Arm
und schritt zum Tauzplatz.

So hatte Anna noch nie getanzt, auf all den Bällen
in Hannover nickst! Tanzunterrickst halte sie nicht gebotst;
aber aus dem Dorfe lernen es die Jungen von den Alten

nicht genug in sadistischer Deutschevquälerei ergehen konnte,
sängt jetzt schon an zu warnen. Gr legt mit der Logik
eines enttäuschten SieZers klar, daß weitere Gewalt höch¬
stens gefährlich sei» könne, denn dann würden in Deutsch¬
land die Dinge gestürzt werden, während rs einer Politik

s bedürfe, um sie zu leiten. Da es nun nicht mehr mit der
' Einschüchkemng geht, Versucher?Pariser Blätter, hinter denen

zu nicht geringem Teil di« französische Regierung steh».
Deutschland durch Lockungen und Liebenrwürdigkeit zu
zerstückeln. Und hier zeigt sich wieder einmal di" franzö¬
sische Naivität in ihrer gmmkstrn Fo m. Si : gidt vor,
die provisorische Reichsversafsung zu k-nnen, indem sie
schlankweg behauptet, daß man doch GeoietsaLLretungen
sehr billig haben könne, indem man jedem einzelnen Bim-
dersteote Versprechungen mache. Mim müsse mit ihm unter
der Bedingung Frküen adschließsn. daß man von ihm
Grenzändeurngen verlange; so z. B. in der Snarbscken-
Frsge, indem man Bayrm b-stin mir Zugeständnisse mache
wegrn Abtretung gewisser pfälzischer Gebiete. Soll man
übe: eine so politische Nsisftät weinen ober!achm? Aber
gerade dies« herzbeklemmende Vorschlag beweist, daß
Frankreich ebenfalls zu « wachen beginni, vor allrm be¬
rschene» aber auch englische Prchsstlmnek. die dis Re-
yierung rrmahnen, Sen Vogen nicht zu straff zu spannen.
In England fei das Volk kriea«müde und dis Soldaten
warteten schon längst auf ihr« Entlassungu?;» s-ien für
eins» neue» Feldzug nicht zu haben. Hoĥ ooll wird von
einer HandvsU rasender Narren gesprochen, die sich die

s Härde bei dcm einzigen Gedanken reiben, / einen neuen
i Kr-sg beginnen zu können. «Wehe aber der Regierung,"

so heißt es. „welche unser Volk, das den Frieden null,
j rachdsm sie es mit der Trugspkgrlung eines falschen Frie-? dms getäuscht Hot, neuen Schlachten«ntgegensühren ro ll!"

Auch die orientcck'sche Frsg« mach; sitz- der alliierten
Welt große Kopjschm̂ Auch da beginnt sie zu er-
wache- und überlegt sch ob nicht doch ein großer Fchler
gemacht worden ftt. indem man glaubt, m-1 Zertrümmern
eine Frage läsen zu können.

Und wie FrMde und Gezrnfeinde erwacht sind, so
sind, jetzt auch dir- Neutralen erwacht. Sie. die bisher stet«
den deutschen Milckvrirmus und Imperialismu:- haßten
und an dem befreienden Wslifrirdimkampf der Alliierten
glaubten, sie hob?» jetzt plötzlich das letzte Vertrauen grgM
Wilsons Kreuzfahrer verlor;»- und werden nicht mehr lange
dem Gewaltu. Trugspkl Mdqewvrden-rPMrderzuschaum.
Mögen auch vorläufig noch dk Erfolge auf Seiten drr Miisttrn
ssin, GrwMherrschaft ist immer ein brüchiger Bau. Wenn die
Alliierten sich nicht rechrzMg besinnen, so wird ih stolzes Gr-
däude über Nackt zusammenbrechen, mögen sts auch jetzt
noch in ihrem Hochmut sich als Weltbrherrscher fühlen.
beioi Zusehen; und Anna haste es wieder von den Dorf-
kindern gelernt, wenn ein Leierkastenmann durchzog oder
die Seiltänzer ihren Karren am Dorfe halten ließen, um
ihre dürftigen Künste zu zeigen. Der musikalische Rhythmus
steckte ihr in den Gliedern , und wenn sie sich auf dein
Parkett der vornehmen Gesellschaft in Hannover beengt
gefühlt hatte, hier gab sie sich frei und natürlich . Was
für ein Tänzer war aber auch Henning Uhle! Ohne Auf¬
dringlichkeit und doch fest und sicher hielt er sie gefaßt
und führte sie im Tanze. Ab und zu stieß man derb mit
einem Pärchen zusammen, denn hier wurde urwüchsig ge¬
tanzt mit feierlichem Ernst«, als gelte eS ein schweres
Stück Arbeit , aber ohne allzu grsße Kunst.

Jetzt hielt Anna erglühend inne. . „Ich kann nicht
mehr!"

Henning lachte. „Noch einmal herum !"
„Nein, wirllich nicht!"
„Wie schade!"
Er führte sie zum Wagen zurück. Dicht hinter ihm

kam sein Bruder mit Klara . Er sah nieder- eschlagen aus.
Der Versuch war kläglich mißlungen. Zwar hatte Klara
ihr möglichstes getan, ihn im Takte zu halten, aber eS
war ganz vergebens gewesen. Einmal hatte sie leise auf-
geschrien, als er sie gar zu kräftig auf den Fuß getreten
hatte. Da war er stehen geblieben und hatte stotternd ge¬
beten, den Versuch aufzugeben.

„Sind Sie mir böse?" fragte er beschämt.
Klara lachte so vergnügt, wie sie lang-, nicht gelacht

hatte . „Aber Herr Uhle, das kann doch jedem passieren,
der lange nicht getanzt hat. übrigens bin ich die Schuldige,
denn ich habe Sie verleitet zu tanzen. Aber Sie können
es mir glauben, die Bsuern dort freuen sich, daß Sie es
nicht verschmäht haben, mit ihnen fröhlich zu sein."

Es war ihm wirklich ein Trost, daß sie das sagte.
Hätte Anna so zu ihm gesprochen, so hätte es nicht solchen
Eindruck auf ihn gemacht, das gestand er sich im stillen.
In dieser Klara von Schlichten stökkle bei aller Nüchtern¬
heit doch ein gutes Stück Lebenskraft und ein entscheidender
Wille. Sie hatte ihn znni Tanz genötigt und er konnte
ihr nicht böse sein — mi Gegenteil . . .

r- -
nck-:
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Generaloffenfive gegen Rußland.
Alle Nachrichten, die in der letzten Woche aus Ruß-

land entlausen, weisen daraus hin, daß die entscheidende
Stunde über das Schicksal der Sowjetregierung nicht mehr
sehr fern liegt. Bon allen Seiten rühre« sich die Gegner
der Bolschewisten, dis diese» mal anscheinend nach einem
einheitlich geleiteten Plan arbeiten, uns die endgültig den
Stoß in dar Herz von Sowjetrußland führen wolle». Alf»
der erste Schlag ist von gegemevolutionSren Kräften, die
sich, das zeigen dir Umstände immer klarer, der wohl-
woll««den Unterstützung England«- erfreuen, die Eroberung
vor: PttrrsbAg gedacht. Petersburg ist zweifellos eines
der wichtigsten Zentren des bolschewistische- Widerstandes.
Hier befinden sich vor allem die Werkstätten, die die roten
Armeen mit Kriegsmairria! versorgen, und die einfach an
einen anderenv 't Zu verlegen aus technischen Gründen
schwer möglich wären. Informationen sus Petersburg
deuten daraufhin, daß dis Bolschewik: entfchlofsin sind,
Peierebmz bis aus den letzten Mann zu verteidigen und
es den Finnen, falls diesen di« Tr-berung der Stadt mit
Hilfe der englischen Flotts gelinge- sollte, in einen Trüm¬
merhaufen zu verwände!". Zwar sind nach den btthrrigen
E'kahrunZe» auch bolschewistische Worte noch lange keine
Toten, abs: es liegt keineswegs außer dem Bereich der
Möglichkeit, daß dis Bolschewisten ihr« D odung wahr-
machen werden und Petersburg tn ein neues Moskau ver»w".nd?ln wollen.

Wie sehr der SowjelregierunA an dem BesitzP -ters-
burgs liegt, zeigt der Fiottenvorstoß, drn sie jüngst in die
Osts« m-terr-omNen haben, und bei dem sie allerdings
durch Mitwirkung englisch«! Schiffe den Kürzeren zogen.
Es har die Sowjetregkerung sicherlich keine Anstrengung
grk - die usstschrF-otte kampffähig zu machen. Dir

Fistle war auch unter de« zaristischem Regime
-,-»Fqcr als erstklassig, und sie wird es heute wohl
i höhsrrmM -ße fein. Sie verfügt wohl über eine

bsr?Lck-ll;che Schiffsflärke und ist auch artilleristisch allen
augenblicklichm der Ostsee befindlichen Gegnern überlegen.
Wi arg es aber um die Zuverlässigkeit ihrer Besatzung
bestell; kst, geht daraus hrroor, daß Trotzitt die Schiffe zur
Kontrolle de: Matrosen mit einer aus Chinesin, Letten
und fi rsikche-! roten Garde; b.stehenden Marineinfanterie
besitzt har. Da» erste Gesicht in d.-r Ostsee hat bereits die
Unteilegknheft der russischen Flotte bewiesen. Werden die
Alliierten Verstärkungenerhalten, dann dürste es mit dem
bolschewistischen Widerstand zur Sre bald zu Ende sein.

Wesentlich anders aber liegt es zu Lande. Die mill->
LSrischkn Leistungen de: roten Armee im letzten Jahre
habm brwiesi», daß es der Sowjeiregierung mit einem un-

Anna und Klara gingen beim Heimwege mit den
beiden Brüdern Uhle zu Fuß . Matthias schritt neben
Anna dahin, während Klara mit Henning schneller vorrmf--
ging. Beide Paare waren schweigsam. Auch in der Natur
lag eine tiefe Stille , die nur durch die verhallende Musi?
vom Tanzplatze unterbrochen wurde. Im Westen ballten
sich Wolken zusammen, und die scheidende Sonne warf
rötliche Strahleubündel durch die Risse und Spalten und
ließ die Ränder der Wolkenköpfe in blendendem Glanze
auflohen.

Kurz vor dem Dorfe begann Matthias : „Sie haben
mir weh getan, Anna ."

Sie fühlte, wie ihr Herz klopfte. Jetzt kam der ent¬
scheidende Augenblick. Aber sie erwiderte nichts.

Matthias fuhr fort : „Ich habe selbst getanzt ; es war
töricht, und ich bin dafür gestraft ; niemand macht sich'
gern lächerlich. Das allein ist es aber nicht. Sie haben
mich kaum angehört, als ich Sie bat. Bin ich Ihnen gar.
nichts mehr, Anna ?" l

Er hatte den Kopf ein wenig zu ihr geneigt, und jetzt
sah auch sie zu ihm ans. „Sie sollen mir ein Freund fein.'
ein Bruder , wenn Sie wollen. Matthias . Mehr kann ich'
Ihnen nicht geben."

Ihr war so weh ums Herz. Es war doch schwerer
gewesen, als sie gedacht hatte. Seine schönen blauen
Augen ruhten mit einem schmerzvollen Ausdruck auf ihr.

„Ich habe es ge'ühlt ", sagte er leise. „Sie find
unserem Kreise entwachsen." ^

22. Kapitel.
Am Tage vor der Rückreise nach Hannover Hatte

Anna den Eltern erzählt, daß sie Matthias UhleS Be- .
Werbung abgewieseu habe. Der Vater hatte nicht »iele
Worte gemacht — er hatte sein Töchterchen bei beiden
Händen gepackt und es dicht an sich herangezogen, daß
seine schwachen Augen doch einen matten Schimmer von
ihrem Antlitze sahen. Dann hatte er segnend die Hand
auf ihr Haupt gelegt, das sie an seiner Brust geborgen
hotte.

' (Fortsetzung folgt.)



geheuren Aufwand von Energie und einem unleugbaren
organisatorischen Geschick gelungen ist, Verbände zu schaffen,
mit denen ihre Gegner ernstlich zu rechnen habyr. Eine
andere Frage ist, ob die roten Armeen an Zahl für den
Kamps an so oklrn Fronten ausreichend find, wie durch
die beabsichtigte Generoloffevstor geschaffen werden. Wie
es heißt, werden nicht nur die Finnen in allerkürzester
Zeit zum Angriff übergehen, auch Polen, Letten und Ssthrni
werden vereint unter französischer und englischer Leitung
Sowjetrußland ar-greisen. Daneben entfallen die Führer
der russischen Gegenrevolution Admiral Koltschak in Zent¬
ralrußland und General AeniKirr in Sü ' rutzlcnd mit
Unterstützung der Alliierten eine rege Tätigest. Auch
Rumänien hat der Sowjetregirrun̂ den Krieg erklärt und
von allen Seiten kommen Meldungen Liier belrächiiiche
Erfolge gegen die roten Garden.

Die Sowjetregierung zieht auch bereits die Konse¬
quenzen aus dieserm.lilärsschen Situaiion und versammelt
ihre Kläste auf der Linie Äologda—Pinrk anscheinend in
gut verschanzen Stellungend m G-gner eine EnrschD̂ngr-
schlachr'anzrrbieten. Auch in dem rufstlchen Falle mied sich
wohl da« Sprichwort bewahrheiten, daß viele Hunde des
Hasen Tod sind. Die Alliierten rmrdrn zrvuftllos ihr
Ziel erreichen, die Gegenspieler ihrer imperialistischen Polt-'
tik endgültig zu erdrücken. Sie werden auf diese Weise
wohl die äußere Macht der Sowjelregterung brechen
können, ob es ihnen aber gelingen wird, damit auch die
Idee des Bolschewismus endgültig zu begraben, st eine
andere Frage. BirHrrcht schaffen sie ihnon nur Ruhe sich
innerlich zu sammeln und zu kräftigen, damit er in der
Stunde der großen Abrechnung mit dem Imperialismus
wieder kampfbereit dasteht.

Würtlembergische Landesversammlung.
p Stuttgart, 23. Mai. In der heutigen Sitzung der

würt». Landesoersommlung wurde der Abg. Goller -Heil-
bronn (BP) für legitimiert erklärt. Abg. Groß (Z)
begründete seine Anfrage an den Beckehkr minister. wegen
der Ausführung des am neuen Empsangrgcbäude des
Cannpatter Bahnhofs  vorgesehenen 30 m hohen
Turms. Die Ausführung des ganzen Turms, der vorerst
nur bi« zu 4 m Höh» gediehen ist, würde einen Aufwand
von 130—140006 erfordern. Das häll der Antrag¬
steller in der gegenwärtigen Zeit, die zu» Sparsamkeit
drängt, für einen Luxc«. Er wünscht deshalb, wenn schon
weiter gebaut werden soll, eine Erhöhung im Sinne eines
zweiten Stockwerks zur Erstellung von Dienst » oh-
nungen  für staailiche Angestellte. Unterstastesekretär
Hitzler  glaubt , daß wern dir im Turm vorgesehenen
Aufenthaltsräumefür oas Personal in Wegfall kamen, sie
anderwärts geschaffen« erden müßten; er hält es für
zweckmäßiger wenn die ersparte Summe an anderer Stelle
zum Bau von Wohnungen in Cannstatt verwendewürde.
Die Verpflichtung zur Sparsamkeit anerkannte er aber.
Nach ku»zrn Aurflihrun gen der Abg.Groß (Z) Pflüge  r.(Ä)
und Hornung (US ) ist der Gegenstand erledigt. Der
Entwurf eines dringlichen Gesetze» betr. eine Ueber-
gangsbestimmung zur Versassungsurkunde
wird sodann in 3 Lesungen genehmigt, nachdem Minister
Dr. Lindemann  den Abg. Hornung (US ), der die
ablehnende Haltung seiner Partei unter Hinweis auf da»
bei Schaffung der Verfassung gegebene Versprechen der
Wahl eine« neuen Landtags begründet hatte, darauf htn-
gewiesen hatte, daß doch dir Voraussetzung für eine Neu¬
wahl de« Landtags Sa» zu schossende Wahlgesetz sei.
Schließlich wurde noch in erster und zweiter Lesung drr
Gesetzesvorschiag des Abg. Hartenstein (D ) betr. die
Gewährung von Teuerungszulagen  au « der
Pensionskaffe für Körperschaslsbeamie  erledigt und
der dazu vorliegende Antrag angenommen, die Prüfung
der Bedücsnissrage bei der Tewäh-ung solcher Zulagen
künftighin zu streichen und die Dringlichkeit des Gesetzes
zu beschließen. Nächste Sitzung Samstag 9V, Uhr.
TO : 3. Beratung des GrsetzesvorschiagsHartenstein.
Zuruhesrtzung des Kanzleidirektar« der Ersten Kamm« ;
4. Nachtrag zum Finanzgesetz; Anträge betr. Auslieferung
des deutschen Kaisers.

L«ge-rre»rigrette«.
Acht Tage Zeit!

Versailles, 23. Mai. Die Fristverlängerung um 8
Tage wird seitens der Pariser Abendblätter sehr bekämpft.
Sie behaupten, rin Mitglied der deutschen Abordnung habe
gegenüber dem Chef der Milttärmisston, Oberst Henri, be°
Hauptei. daß eine Fristverlängerung von 14 Tagen bean¬
tragt worden sei Wie der Vertrete« der Nachrichten bureaus
der deutschen Zeitung?Verleger von zuständiger Stelle er¬
fährt. entspricht dies nicht den Tatsachen. Die deutsche
Absrdnung hat absichtlich den Gegnern die Festsetzung der
Zeit übellassen und in kein« Weise, weder amtlich noch
halbamtlich einen Zeitpunkt angegeben. Daß die natio.
naiistischr Pariser Presse der Fristverlängerung widerspricht,
ist nicht»« wunderlich. Ab« wenn sie ehrlich wäre, müßle
sie anerkennen, daß eine salche ebeirs» im Interesse der
Geschichte und der Rolle, die die Alliierten darin noch zu
spielen haben, als im Interesse de» Verbandes li-gt, der
sich seit zwei Tagen offenbarm ein« sehr mißlichen Lage
befindet. Daß die Beziehungen zu Italien  in diesem
Augenblick wiederum gespannt find, beweist«tueZ:nsu:lücke
in der heutigen Ausgabe de» Irrlransigram. Wo er näm¬
lich die halbamtliche italienische Erklärung über dm Mi-
nisterrat in der Nähe der französisch italienischen Grenze
wiedergeben will, wi d er daran gehindert und es wird ihm

nur gestattet, von inneren politischen Schwierigkeiten Italien«
zu sprechen, nicht aber oop den Fragen d« Außenpolitik,
in denen Italien offenbar mit seinen Verbündeten in Zwist
geraten ist. Es geht ebenso, wie ep in so vielen Fällen
bei geringeren Anlässen gegangen ist: unsere Gegner Iömrrn
sich über die Verteilung de» Raubes nicht einig werden.
St« haben den kleineren HilfsMkern zu viel versprochen
uns fttzl. kurz vor Torschluß ist es ihnen kaum möglich,
die Verpfl chiungen widerstrebender Art miteinander in
Einklang zu bringen. _

Dt» Opposition gegen den Beytichtnngsplqp.
Haag. 23. Mai. Der „M a n chester Guardian ."

veröffentlicht Briefe  namhafter Persönlichkeiten, die sich
gegen dir Friedens bedingungen aussprechen. Lowe «.
Dick in son (Cambridge ) schreibt, der Völkerbund werde
durch dies« Fftedtnsdedmgungen nicht nur machtlos, im',
dein direkt zu rimm Uedel gemacht. Der Brieslchreib«
sitzt auseinander, was Deutschland alles durch diese Frle-
densbedingungcn verlieren solle, und schließt: »Niemals
wurden ein« Natio-, schwerere  Frien -nsbedmgunqen
auserlegt als jetzt Deutschland. Was Frankreich 1815
nach zwanzigjährigen Angriffskriegen auserlegt wurde, nach- !
dem es ganz Europa zerstört hatte, war eine Kleinigkeit!
gegen das. was jetzt Deutschland zugrmuket werden soll. !
Auch was Frankreich 1871 zu tragen hatte, war dagegen§
eine Bagatelle. E« ist deine Urbrrtrribung. wenn man
sagt, daß Deutschland zu einem Heloten - Bold  werden
wird. Nie erste und wichtigste Handlung de«Völkerbunds»,
per als Organ der Früdenrkonsere?z geschaffen rvi'd. wird
die eines Sklavenhalters sein über 60 Millionen halbver¬
hungerter Männer. Frauen und Kinder, die im Herzen
Europa» wohnen.

Bern, 23. Mai. WTT. Eine vom Berner Komitee
für Freiheit und Völkerbund elnb»rrrf«ne Versammlung
gegen dir Fmbellsbedirigungett nahm heule nach aussühr-
lichrm Referat von Miß S n orvden,  Lady Despard.
der 84jährigen Schwester des Feldmarschall» French, und
des Polen Dr. Rustezka  einstimmig eine Resolution
an, in jeder Beziehung einen Frieden des Rechts  i
und nicht der Gcroait zu verlang«-. !

Rtevolteu auf frauz. Panzerschiffe». l
Versailles. 24 Mai. Das Blatt des Deput erien

Brizon, ..La Bague". veröffentlicht den Brief eines smnz >
Matrosen aus Sewastopol vom 22 April 1St9 Dem '
Brief zufolge räumen die französischen Truppen Rußland,
weil aus den französischen Panzern »Franc«". „Justier",
„Bergnoe", „Mrrabeau" und einigen anderen vor Servast-
pol liegenden Schiffen Revolten«usdrachen. Am 21. April
sangen die Besatzungen dieser Schiffe dis Internationale
und schien die rare Flagge, Landurlauber schlugen sich aus s
die Seite der Bolschewisten und durchzogen die Straßen
Sewastopols. E« kam zu Schießereien, wobei es Tote s
und Verwundete gab. Als die Matrosen dis Räumung!
Rußlands forderten, antwortete der Admiral mit der Zu- s
ficherung, daß Rußland binnen 14 Tagen geräumt sein
werde. Drr Matroses tzt in feinem Brief hinzu, wenn es '
nicht geräumt werde, wollten die französischen Matroseni
revoltieren und für ihre Handlungen nicht mehr emstehm.
— Wie „Humanste" mitteilt, sind von 130 000 gedruckten
Ez mplaren der „Vogue' 120000 von der Polizei wegens
Veröffentlichung dieses Brieses beschlagnahmt worden.
„Humanste" protestiert gegen diesen Eingriff in die Preß-
srsHeit und sagt, Liemei eeau verscherze sich immer mehr
seine Popularität. _

Nign befreit. i
Beritr. U-dsr die EinnahmeR gas wird dem„Verl.

Lokalanz." noch mttgeteilt: Die baitischen Sloßiruppen-
haben am 22 Mai, nachmittag«, in einem kühnen Vor¬
stoß hinter den fliehenden SovMruppen her di«Hauptstadt
Lettlands au» den Händen der bolschewistischen Würg«
d-srrit. Wie aus Libsu gemeldet wird, istd« Führer der
baltischen Stoßtruppen beim Einmarsch in Riga gefallen.
Es handelt sich um den Bacon Manteuffel.
Angebliche bentfche Verhandlungen mit Mo - ka».

Gens. 23. Mai. „Daily Chromele" will aus ver°
trauenrwürdiger Quelle erfahren haben, daß ein Sonder-
kurier von Berlin nach Moskau  akgegangen sei,
um di« Antwort der Berliner Regierung  aus
das Anerbieten Lenins  hinsichtlich eines Friedensschlusses
und einer Handrlsgenosseuschast zu Überbringer,. Die
bratsche Antwort betont, daß da« jetzige Sovjetsyftem in
Rußlsnd in eine sozialistische Regierung . m-
gewandelt werden müßte, in der alle Parteien  ver¬
treten seien, devrk Deutschland irgend welche» Abko«mrn
mit drr bolschewistischen Regiernug eingehen könne. Deutsch¬
laad würde rin Hindernis im Verblühen Lenins und
Trotzkis an der Spitze Rußlands nicht erblicken, aber es
müsse eine völlige Neugestaltung  de » russischen
Systems, da» Aufgebend« Lehrev»n cker Diktatur de«
Proletariat» und Einstellung jegliche-. Lrrrors verlangen.
M m bezweifelt, daß Lenin diese Bedingungena ,nehmen
wird. ^ W

Gegen be« Femdenverkehr. 2
Billingen, 23 Mai. I "̂ VMng'eri, 'Sr.' Geörgen,

Triberg und anderen Schwarzwal-orten fanden Demou-
ftraiionLversammlunqen gegen den Fremdenverkehr statt.
Er wurde tnsolge de» allgenninea Nahnmgsmiltrlmanqel«
gefordert, daß der Fremden verkehr im Schwarzwaldkreis
Billtngrn diese» Ssmmer vollständig gesperrt werde und
nur wirklich traakea Personen möglichst kurzer Kurausent-

hall gestattet werde. Der Durchgangsverkehrdarf eine
Uedernachtung nicht überschreiten. Sämtliche Hotels wer¬
den unter strenge Hebe,wachunz gestellt. Hindernde Kur-
gäste sqstrn ausgeyriessn und bestraft werden Die Forde¬
rungen wrroen einstimmig angenomunn und werden durch
die Landeszerttrale des Arb.- und Volk,rates der badischen
Regierung zum sofortigen Vollzüge unierbrrttei.

Der Ausbruch des Weltkriegs.
Eine »eue Enthüllung.

Berlin, 23- Mai. Für jeden Unbefangenen steht fest
und durch amtliche  Dokumente, die in Warschau und
anderer russischen Festungen gesunden worden sino. ist es
nun bestätigt worden, daß Rußland  den jetzt beendig¬
ten Weltkrieg planmäßig vorbereitet  hat Sein
Streben ging Lahm, die KttegsvorbrrtituiilM so zu steigern,
daß «n den Tag, wo öte offizielle Mobilmachungo« .
kündet würde, str bereits in der Haup!s??Se vollendet
wäre und die russische Dampswalze sichz»m Marsch über
die dcuschr  Grenze in Biwegurg setzen könnte. Wie
systematisch dir rusische Regierung bei der Vorbereitung
ves Kriege« zu Werk gegangen ist. das wird brsons«»
drost'sch beleuchtet durch ein von deutscher amttichrr Steä«
jetzt»eröfsentiichteL Gehrimprotokoll vom8 November
1912. dos sich mir den vordereittndLN Arder-en zur Olgeni-
sstion de« -rückwä tigm D:east:s an der Südwestsisnt
(gegen Oesterretch -Ungarn)  beschästigk. Es geht von
d?r Voraursetzung eines Kneges zwischen Osflerretch-Un-
garn und Serbien  aus , M dem dann Rußland aus
der Seils Serbiens flehen würde, und kommt dabei zu
folgenden Folgerungen, die erkennen lasten, baß man dabei
den K iez mir Deutschland  als Folge des Kriege»
mit O sie reich-Ungarn als ftibstorrständllch!a Betracht
ßezogen hat; rs he-ß! da:

Es istu' beding, « forderlich, daß die Verordnung, die
Verkündung der Mobtlmachung  sei auch die Verkün¬
dung des Krieges , geändert  wird ; «ins solche Ber-
ordnung kann zu schweren Mißunstäc-dntste!'! in den Be¬
ziehungen zu denjenigen Mächten sübren. mit denen auf
Grund dieser oder jener politischen Umstände Krieg oder
die Eröffnung der Fetnüsrltgkeiten wrmzfirns nicht gleich
oon Anfang an beabsichtigt ist. Ansrrerseits kann rs sich
als vorteilhaft erweisen, den Aufmarsch zu vollzichen. ohne
die Feindseligkeiten zu beginnen, damir dem Gegner nicht
unwtederbrlnzüch die Hoffnung genommm wird, der Krieg
könne noch vermieden  werden. Unsere Maßnahmen
müffrn hierbei durch diplomatische Schein Ver¬
handlungen  maskiert rverdcn, um die Befürchtung
des Gegners möglichst einzuschläfern;  wenn solche
Maßnahmen die Möglichkeit geben, einige Tage zu ge¬
winnen. so wüsten st« unbedingt ergriffen werden. In
Anbe-ruchi dieser Aussührunqrn erscheint es nützlich: erstens
die Anordnung, Latz die Be' dünSung der MobUmpchrmg
gleichbedeutend mit der Eröffnung des Krieges ist, aufzu-
heben; zweitens noch vor der Verkündung der Mobil¬
machung. kurz vor diesem Akt entsprechende Anweisungen
hinstchttich der E öffaung der Feii dsellßke ten gegen die
eine oder ander? der Großmächte zu geben; drittens die
Eröffnung der Feindseligkeiten selbst in Einklang mit
unserer Bereitschaft hierzu zu bringen. Dabei ist anzüstre-
brn. mö g l i ch st o t el Zs rt zu gewinnen,  weshalb,
ohne Grudd die Feindsriigkeiten nich! zu eröffnen find.
Ein Aswrichrn von dirien Richtlinien dsrf nur im Fall
offenkundiger aggressiver Handlungen des Feindes  ftatt-
finden."

Man braucht sich nur der diplomatischen Vorgänge
zu erinnern, die sich in den letzten Iulitagen 1914 abge-
spirll haben, um zu erkennen, daß die russische Regiekimg
genau nach diesen Vorschläg«', durch diplomattsche Schein-
ssrhaudlungen Deutschland über die russischen Angriffeak-
fichtrn zu täuschen, verjähren ist. Mau hat es aus diese
Weise dazu gebrachi. daß Deutschland formell  den
Krieg erklärte und damit vor der Weit «i» Frtedensbrech«
erfchel'ien mußt«.

Vermischtes«
Ei » Lehrerseminar durch de« BefatznngS-

Kommandanten geschloffen.
Der Bejatzunqsdommandant»on IMich hat folgeadert

Befehl erlaffen: Da» Lehrerseminar, da» stark verdächtig
ist. ein Herd de, Aufruhrgeistrs zu sein, wird bis aas
wetteren Befehl geschlossen.

Aus. Stadl »ad Bezirk.
Ragold. 2S Mai ISIS

Protestvecsamminuz. Dir Proiestoersammlungam
letzten Froilag abend wie» ziemlich grrtzrn Besuch auf. Galt
es doch, flammenden Protrst zu erheben, gegen die nieder-
drückenden, unerhörten FriedeaLbrdingungen, wrlche uasere
Feinde uns aujerlegen wollen. Professor Baus «r er-
öffuete die dtzersammiung mit Wort?« der Begrüßung«ad
des Dankes, betonte, daß die hiesizen politischen Parteien
sich zusammengetan hätten, um diese Kundgebung des Pro¬
teste» zu einer machtvollen zu gc statten. Einigkeit sei in
dies« Zeit der Not bitter notwendig. Biele halten die
Proteste für aussichtslos. Gewiß werde der Feind sich
davon nicht beirren lasten, aber die machtvollen Kundgebungen
sollen dir Regierung in der Entscheidung stützen. Akze-
ordnet« Iohr . Fischer  au » Stuttgart sprach hieraus in
längeren Ausführungen üb« das Themar „Gegen den
Sewaltsrteden !' . In klarer, ruhiger Weis«entwarf
er ein Bild von dem, was uns« wartet, wenn wir die Be¬
dingungen annrhmen. Da« deutsche Volk ist apathisch ge-
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worden . Nun muß «L aus seiner Teiknahrmirfigdeit er-
wachrn , würde es jedem wetteren Frrori unserer Feinde
zustjMlyen , wörr . er- rettungelos verloren . Und wrnn Deulsch-
land orrloren ist, ist das ganze Adrndlaud «beujolls dem
Untergang gewtthi . SchWachooll ist cs . wenn jetzt, brson-
ders in einzelnen Südstaaten Deu .schiand?, Stimmen er-
18 nri!. die um den Preis einiger kleimn Borlette vom
Feinde sich in dessen Schutz begeben wollen . Sie b'eiben dann
für imune unterjocht . Ge geht um das Sein oder Nicht¬
fein , Deutschland «, et?« UrtterzrichntMA des Beitrags in der
jetzigen Form bringt Deutschiono dcn iargsamkn Tod , —
Die Zuhörer dankten durch starken Bestell dem Rrdner.
dessen Ausführungen einer! starken Eindruck machten und
nahnrrp auch die verlesene Resolution , dis flammenden
Protest gegen Deutschlands Brraewsliiguna durch die Ent-
«nie erhebt , einstimmig an . Professor Bauser  schloß
hieraus unter Danke - worten die Bksiammlung.

Die Resolution hat folgenden Wonl -mt : „Die in der
TmnhM virssmmrlte r Mtzrmsr und Flguen Nagold»
erhrbrn flammenden Propst gegen einen Frieden , der
uns zum politischen und wlrtschafttiÄcn Unte gang
führen würre . Sie erwarten , daß dis deutsche Regie¬
rung rmh ihre lsnterhändl -r alles tiro , um durch Ber-
Handlungen zu einem erträglichen Frieden zu gelangen.
Sie geloben , daß sie wie ein M «nn hinter der Re¬
gierung stehen werde « , Mnn die Notwendirkeit ein-
treten sollte , den Frieden abzulehnen und daß sie dann
entschlossen sind , die Not und di« Entd '-h -ungen ge.
meinsam zu tragen , die dann unstr Schicksal werden .»
Konzert . Am 1. Juni konzertieren hier Frk. Rick,

Herr Lang und Frl . Hirzei . Frl . N -ck ist von ihrem letzten
Auftreten her in bester Erinnerung . Bon Hrnn Lang sagt
der „Schmäb . Merkur " ! „W . Lang führt«stich als hervor¬
ragender Meister seines Instrumentes ein. Man weiß nichi,
was bei ihm mehr zu bewundern ist : Nie vollendete
Technik , die wunderbare Tonbildung , die Tiefe d-r
Wiedergabe oder dos staunenenegrrcke Gedächr.tt» Der
Künstler hatte in seiner Partnerin am Kiao .er, Frl . G
Hirzrl , eine ebenbürtige Meisterin : ihre Leistung ist gleich
hervorragend .»

p Wiedrrzahibarmachnng ruhender Reuteu-
terle . Militärreatenempsängrr , deren Rente während der
Heranziehung zum aktiven Militärdienst ganz oder teilweise
ruhte, haben nach der Eatlessung wieder Anspruch aus den
Bezug der vollen Rente . Ms Zrchlbarmüchung erfolgt von
Amtsweger . Soweit jrdoch in GttizeljSllen die Entlassung
bereits längere Zeit zurück lieg», ohne daß der Renten-
empfänger in den Genuß der vollen Rente getreten wäre
stz. B . weg:n Wohnungswechsels), wird empfohlen, sich
alsbald unter Vorlage der Entlassungepapiere u >d des
Miiitärpassss mir einem entsprechenden Aritrag an da»
zuständige Bezirksbommaudo zu winden.

Unser Brotmehl . Bon unterrichteter Sitte wird
uns geschrieben'. Bon Ley Bäckern und Haurhallungen
wird immer wieder die Frage aufgeworfen, wie es kommt,
daß uns in der zweiten Hälfte des laufenden Wirtschafts¬
jahre» al» Brotmehi vorherrschend Roggen - und Gersten-
m -hl zur Verfügung fleht. Der Hauptgrund für den
Mangel an Weizenmehl ist der, d«ß die Hilfe der Ernte
bis jetzt nicht, wie erwartet, in der Hauptsache in Weizen,
sondern in Roggen , Gerste und Mat « erfolgt ist. Die Ay-
Käufe in amerikanischem seinen Weizenmehl sollen nach
deü Bestimmungen deH. Reichseyiähmngsmin '.sterinm» zu
eine? Sondervertsflung verwendet werden, so daß .wir für
die Brotoersorgung zunächst ausschließlich auf unsere in
ländische Bestände .'und Zufuhren , besonders auch auf die
Roggenmehloorräte . drr ProojaMyrter , angewiesen dletb-n.
Nun sirch die inländischen WeizenzusLhrm gering und ihr
größerer Teil muß; beim Fehlen der rumänischen Wrizen-
einsuhr für dis Ansorderunzen der Nähmrittelindustrie
(Grt «' und Tetgwarenherpellung ) verwendet werden:
für die Beimischung zum Brotmehl bleiben daher nur
etwa 20°/o Wrizrr mehl übrig. Auf ein« Besserung kann
!m lausenoen Wirtscĥ strjahr nicht gerechnet werden. Der

Mangel , on Wiij '»b:o!mrhl ist brdau -rllch mit Rücksicht
auf die Schwierigkeiten, die das Verbacken stark roggen-
haltigen Mehls den Bäckern und brsondrrs den Hausfrauen
bereitet. D ese Schwieiigke t :n laffrn sich aber e»sahrungs-
gemäß durch «rnaue Befolgung der alljährlich oeröffentl ch- .
kn in allen Bezirken verbreiteten „Anleitungen für die
Berbackung stark rogger,halligen Metzle»» vermeiden.

Ueberteueruuzsznschüfse . Nach einer Verfügung
des Arbeitsministeriums erkalten Unternehmer der öffent¬
lichen Norflandembeitsn (Gemeinden, Gemrindrvrrbändr
usw.) den tm vorläufigen Frststellungsbescheid alr Zuschuß
zugedilligten Bruchteil der Ueberteuerung derjenigen Ar¬
beiten, die bis zum 15 Iuii dezw. 15 August 19l9 oder
b s dem durch besondere Verfügung im Enzelsall etwa
anderweitig festgesetzte:- Termin tatsächlich ausgesührt wird.
Für de endtzüiti c Abrechnung ist also die wirklich ent¬
standene Ueberteununa maßgebend, gleichgültig ob diese
die im vorläufigen F -ststellungsbescheid geschätzte Urbr»
kuemng üde-schieilit oder hinter, ihr zmückdleikt̂ Bei
NoistanvsarbdtiUi . die durch vorläufigen Ichstcllungrbe¬
schul» anerkannt stad, ab '? bereits vor Erlaß des voriäu-
fiz ea Fkststellungsbeschrids begor nen waren , wird der be¬
willigte Bruchteil der Uchrr.' euerung auch dsijrntge .a Ar-
üette,! gezohit. die vor Erlaß des Frststrlluagrdeschkids
jedoch rtchr oo.- dem 1 Dezsurdcr 1918 ausxesührt morden
sind. Als U?b:rteu?iUNg gür die 'Ziffer zwischen den ordertt-
llchen Kosten und dm tatsächlich «nkstarckenea Kosten.

IS . Gtaatslotterie , S . Kl ., RA. ZirhnngStag.
80. Mai ; 9l9 Aus Württemberg qefalleue Ge-
wiuue : 3000 aus Nr . 174410 , 177 988 . 178 272.
186372 , 189790 . 1000 a-,s Nr . 176980 . 177456,
I8S268 , 186928 . 800 auf Nr 56 760 . 174954,
175274 177 778 . 179908 182 780 . 189854 . 208828.
211770 . 226567 . Au erdem 137 Gtwwne zu 240.
(Ohne Gewähr)

p Steuers eiheit der Kriegsbeschädizte » Reute « .
Der Bund erblindster Krieger  ha t : die Landes-
Versammlung um Freilsssäng der Renten von der Eirr-
kou-mensteurr ersucht. Der Flnanzau f̂ch-iß hatte darauf
hin auf Antrag Lauterbuch (S ) beschlossen, die Regierung
zu ersuchen, im Rrtch dahia zu wirken, daß die Renten
drr Krjrgebrschä.Sitzien und der KüegshtiMbl ebenen
soweit str auf Grund des Munnschaftsorrforgungrgesetzr«zastrhm . ganz allgemein steuerfrei  bs 'ibmi Auf
Antrag Hartenstein und Wölz (D ) wurde weiter
beschloss?», die Regierung zu Ssuchkn, dis zur Rcgelurg
durch das Reich in Württemberg diese Renten aus dem
Wege des Nachlasse» von der Steuer zu best eien Ein
Antrag des Zentruins , der eins enstchejtzende Regelung
dieser Steuerüage Lu-ch WWe -nbtztĤ W ,ohne,Rücksicht
auf das Reich wünichh. '' wurde , gegen bis Stichmrn derAntragsteller abgelchut.

AnS dem HHSHttezAyeg.
r Herrenberg . Eipizen Diebrn ist in e,rem hiesigen

Gasthaus da« BuL-äi^srn elae» Z mrncrs KrÜrrd'sch gelun¬gen. Es gelang ih^en, mit ihrer Beute zu rntkymmen.
i- Horb . Am . Mjttiroch .r schmtttrg mu de a >f der

Straß « von Mühlru Hach Hoev d e Tochlrr einer hiesigenGutsbesitzerin ooo -irrem Burschen in Militärunform über-
fallen und zu oeraervaltigm mrsucht. Aur die Hiiferusr
des Mädchens kamen. Lcul^ herbei, woraus der Bursche in
den Neckar sprang und vom änderen User au» ia den
Wald flüchtete. M ; Ueberfallene hat keinen Schaden
genommene.

r Gfflüub . Der Kommunistensührer Siaudinoec , der
früher al < Dekorateur im Kquskau « Feth hier tätig war.
wurde wegen Hochverrats und anderer Vergehen sestgenom-men. Er hat feknsrzei! den Gsrewlstreik hier proklomiert.

WM' Se/t s » « o
bewährt öei roten , tränenden Augen , täiwürigen,nach dem Schlafen verklebten Augenlidern,
chronisch , feuchten Augenentzündnngen schwa¬
chen oder angestrengte » Augen <Fl,mmern> rc

Za haben in de« Apotheke » U» « LS die Flasche,^»o. ^>/oek̂ v«»er/»» //ok/ü^on» ». Bk,

Familieuuachrichteu.
N»«tv artige.

«estorb en : Friedrich Ziefle Egenhausen : Maria Schenk
80 Jahr« alt, Horb : August Oerthle, Feldschiitz a. D . 70 Jahr«alt. tz -rrenkerg: Wilhelm Stengle . 21 Jahre «lr. Ni derna» : Julie
Rai t 83 I - Hre alt, Rstlenburg : Katharina Eckert Roltenkurg:
Hustav Blank Hosrat Langenargen : Goltüeb Henger Hrmmendorf:
Magdalena Schwelnbevj geb. Hebe Obernau : M »rie Becht, geb.
Psrommer Liebenzell: Jakok » euer, Wegmeistc:, 82 Iah e alt,Bad Liebenzrll : Friedericke Glück geb. Hacklus ; Philippine Wid-
mayer geb Merkte , Wildbad.

Letzte Nachrichten,
Auf Grund drr jünMn Mii ' erunzm drr Blockrde-

bestimmungtn ist jetzt beschlossen wo- er-, Firmen in Groß¬
britannien zu ermächtigen, innerhalb der mo- aiitchen Rzrtion.
die Deutschland n«ch drm Brüssel?r Abk «mm>n zugestsnden
worden ist. durch n-uttäle und all .ie.te Länder Lebensmittel
nach D .' u'schland aurz ĵührm.»

Ugier dem Schutze der Eitentr -Armee wüiei in Sze¬
gedin seit Wochen der w?iße T :r:or. Bluttribunale sind
eingesetzt, die m t beispielloser Grausamkeit gegen die
Arrhängrr der soMWschm Ideen Vorgehen. So sei ein

Mitglied des Szedrginer Direktorium« zum Tode de« Er¬
schießens, ein Altzcitersühre/ zu lebenslänglicher Zwangs¬arbeit verurteilt worden.

*

Die österrkichischr Delegation, welche scho-r über eine
Woche in St . Germain fitzt, hat sich an Tiemersrau ge¬
wannt , um etre Beschleunigung der Fkiedensoerhandlusgen
herbeizuführep. «

Gegen die feindlichen Umtriebe des General » Gerard
in der Pfalz ist seiten» der Reichsiegierung in Spa schärf¬
ster Protest eingelegt worden.»

Der 2. Teil der Hilsstruppen für Nordmßland wird
in den Tszen vom 27 —31. Mal in Sr4 g»he.r^

Polnische Blätter melden au« Kastsch, daß es gistesn
dort zu blutigen Demonstrationen der Arbeit«losen kam.
Da » Militär schoß. Biele Bersonen wurden schwer, einige
leicht verletzt.

Di« Tägi . Rundschau berichtet über den oder schlesischen
Freiheit «kqrnpf : Die über das ganze Land gehende» «Sr
Kreise, Berufe und Landestrile ergreifende Empörung gegen
den un» zugewutetm Guvallsrieden beweist den geschienenen
Willen des . deutschen Volkes , fest hinter der adlehsrnden
Haltung der Regierung zu stehen, ja noch mrhr r eine
Rrgierunz , die auch nur mit rem Gedanken , dem Volke
die Annahme dieser Frtsden «bedtngungen zoz imuten, spielen
würde, werde zar selben Stunde von ost öffentlichen
Minung weggefegt Die bedrohten Landesieile würden
überdies in einem solchen Fall zur Selbsthilfe greisen. Zum
Bewrise dafür dienen über 1000 Proteste aus den bedrohten
Tr len Oberschjestnrs, deren Inhalt uns das Auswärtige
Amt mitgetetlt hat . Sie beweisen deutlich, daß die Ober-
schlester sich ansch'cken. ihre Flinten gegen die polnischen
Zwingherren hesvorzuholen. und daß sie sich mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mitteln der LosiöjhvZ oom Resche sich
wtdersetzrn werden.

Wie aus Brüssel gemeldet wird , flogen Freitag Nacht
zwischen Bailleul und Steankerke Munitionsdrpols von
Sleenkerke Munilionrdepots aus einer Strecke von meh¬
reren Kilometern in die Luft- Die Ezplofivn dmrerte
mehrere Stunden . Man befürchtet, daß es unter den chi¬
nesischen Arbeitern mehrere OpM gegeben hat . Weitere-
Explosionen ereigneten sich in sen Munitionslagern von
Qaatrecht , wo eine Panik entstand. Der Zugverkehr aus
der Linie Gent - Brüssel ist unteivrochen.
Mutmahl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Gewitterneigung , sonst aber trocken und warm.
Für dt« Schrtstlettuna verantwortlich Paul Tag «, Nagold.Druck u . Verlag der « . W . Zatserschen Buchdruckerei (Karl Zatfer ) « a, »ld.

-lmtlichssS.
Hbercrrnt WagotL ».

Zulafsnug deS KleiuverkehrS mit Speisekartoffelu.
Laut Erlaß der WÜ-tt. Lalideskar .'offrlstefi« Stuttgart

Ar . 3310 vom 19. Mai d». Ir , werden mit Zustimmung
der EmähtUkigsmInistrrium» nachstehende Anordnungen
getrosten!

1. Lb 1. Juni ds . Ir . steht den wlirttembergtschen
Kuktofleloelbrauchern die Befugnis zu, auf den Kopf seiner
orrsorgnugsberechligten Haushaltungeangehörigen zwanzig
Pfund Kartoffeln alter Ernte innerhalb oder außerhalb de«
Kommuaalverbands seines Wohnorts osn einem Erzeuger
oder einem sonstigen Kartoffeldesitzerunmilirlbar zu erwerben.

2. Der Versand Ledars der Genrhmigung . Die Ber-
sandgenetzmigung wird auf Antrag des Verbrauchers unter
Verwendung der von der Land» k«rtoffkMelle Berwaltungs-
abtetlung rmsgsgebenen Vordrucke ( Versaudmarkeu)
von dem KorMunäloerband des Berdranchers oder den
von diesem Kommunaloerkmnd bestimmten Stellen ohur
Prüfung des BedürfuiffeS mit Beschränkung auf
S « Pfd . für de « Kopf emei jeden orrsorgungsderech-
ttgten Haushsltungdantzkhörigen de- AlitrsgfteRrrs erteilt. .-

3 Bor der Abgabe der Brrsandmarken ist aus dem
Lebensmitteiauswr :»' des AvtragMrrs yd?r - er Hsur-
hallunMste - je Zah ! der versorzungsber -chtigten Hau «-
h«ltuagsarigrhS ?igen festzustellen. Wird dem Antrag ent¬
sprochen, so ist der GesknMezurswert der abgegebenen
Bersandmarkm in dem genannten Aur weis brzw der Liste
oorzurmrkm . Werden Mrssndma -Ken zunächst nicht sür
dir grsamie nach der Kopfzahl der vrrsorgungsberechtigteri
und der Kopsmenge von 20 Pfd . st rllhaste Bezugsmenge
gelöst, so ist ein späterer wtt !? er Antrag bis zu der zu-
lässigen Obergrenzr zu berücksichtigen. Writergehendr Au-
tritze find zukückzuw-tsen bezw entsprechend zu kürzen.

4 . Die Vrcsänima -K. n find nur für Eiseubahn-
beförberuug ' gültig. S 'e rmrder »oa dem Kartoffel-
beztrher drm Brziettprpier (Frachtd ief, Eilfrachlb.' tef, Eist» -
buhnpaketadreffe für Ex 'reßzutf ndturg»:!) auf, »klebt.

Soll die Bksöcv-.'-ung der Kartoffeln al . Traglast
oder mit der Achse (Landsuhrwerk. Handwagen ) c foigen,so ist auf drn Be .sanomr.rken von der Ottrbrtzörde °d«s
Lieferuygsolts zuvor der BrfSrde -un-zrlaZ unter Brisrtzungder, Amtsstempel»! ei rzutrsgen.

5. Sre Brrsaivmacken (iür j : 1 Person im Bezugs-
wert von 20 Pjd . in b-curr Färb -, sür j 2 Personen mit
40 Pfund irr roter Farbe ) weroen von der Landeeksrlofstl-
strlle Berwallungsabteilung an die KornmunalorrbSttde zum
Selbstkostenpreis ebgegebe :.

6 Der zulässig« Höchstpreis beträgt 8 Mk für de«
Zentner ab Lager de» Kattoffelltrserers (einschließlich dev
Kleinhandel . zuschlag»).

Nagold , den 23 . M « 1S19. Oberami : Münz.



»

Versteigerung.
Am Ä8 . S 1V, vor « . 11 »o find«; am Bahn¬

hof in Nagold »icr Bttsteizening vo»
Brennholz , hölzerner Futterkrippen,
1 beschädigter Dezimalwage statt.

Bezahlung har sosor; zu eriolgr«.
Liebhaber sind eingrladen.
Die Versteigerung erfolgt im Auftrag der Landes-

verwertungsstelle
ßAaruisouvtrwallung Tübingen.

Dte Bngaven zur

Ernteflächen erhebung
soweit sie noch nicht erfolqt. smö umgehend auf dem Rat¬
haus zu machen Im üb:tgru wird an; das Amfchreiben
vom 20. Mai d. I . GsseUschasier Nr . 115, hivgrwieskn.

Nagold , den 24. Mai 1919
Stadtsch -Amt : Maier.

Gemeinde Schietiuge «, Oberamts Nagold.

Mmrdeiteii.
Für die ul» Noiftnndsarbeit auszuführende Derbes-

se ung der unteren Bab ^hoiftlatze mit neuer Tlemach drücke
und Kanelisaitcn de-» Kiinyrnbachs sind zu oerxebrnr
l Grab-, Maurer - und Chaussierungs¬

arbeiten :
Erdaurhub139l cdm Kclksteinmau»rwkkd180cdm Beton
mciuerw.lk 121 cdm, ZümentröhrcnL.W. 1.0 0.5 0.3

Meter 97 12 28
Pflasterungen aus Kmkstcin 412 czm, Kleir pflosirr au >
G an.t 36 gm. Buntsandstsinaboeckungea3 36 cdm.
B elage 850 <̂m, Schotter 210 cdm.

ll . Eisenbeton rbeiten:
Plattendalktndrcke 49 ym. Brüstungen 17 4m.

Pläne . V'-ranschtag und Akdordrbsdingungrnliegen
auf irrm Raihau» ü-: SchseriiMn zur Einsicht«i-s. wosrlbst
auch die Angebote shätesteus bis zum 6 . Juni vor
mittag - 11  Uhr «wzuretchen sind. Der uw diese Zeit
stgitfindenden Eröffnung können ois Bieicr anwohnen.

Nagold , drn 24. Mai 1919.

vberannsdaillllcher CchMer.
Stadt Altensteig.

Verkauf
von Nabelstammholz

im schriftlichen Aufstreich
au- Langerberg , Priemen . Euzwald (2- 14 Kim.
von drr Sahd) 1364 Ft und Ta, 27 Fo mit 10 Fm I..
47 II . 105 UI.. 117 IV.. 203 V.. 48 VI. Kl. Langh.
und 1 I . 5 II . 13 II. Kl. Säsh . Schrift!. Angebote,
oericklosien. mit der Aufschrift: »G ^ot auf Stammholz' ,
dis Ga « Stag, den 7 . Juni d. I ., nachm 2 Uhr en
das Stadtschul,heißknorrtt. LosoerzetHnisfr liefert die städt.

Haiterbach.

Llüig- nO SiiOlz -VnlWf.
Am Dienstag den 2V. Mai vormittags 10 Uhr

Kommen auf hiesigem Rachau» zum Verkauf und zwar au«
I. Kl. II . Kl. III . Kl.

Thann Abt 13 3,33 Fest« 19,39 Festm. 15,93 Festm.
„ 16 66.98 .. 105.80 .. 76,43 „
„ 18 9,17 „ 39,90 „ 37,39 „
„ 20 18,06 „

Auszüge ft .d beim Waldmsiperamt zu brstrük»,.

IV. Kl.
2,11 Festm.
14,17 „
27,26
22,30

V Kl. Gäzholz I.—III.

1,66 Fm. 1,22 Fm
5,49 „ 3,84

14,52 „ 4,72

StaÄtpfle ^e.

Nagold.

WahlW
Wer t.u roü. »st - die e<- Krrars 1ü..stnhta alle»

religiöse « Bedürfnissen gerecht werde, daß sie nrutra!
blslbe und lieb soll allr Volk kreise gleichmäßig umfasse,
der tre'e mit d m Stimmzettel für dis Kandidaten

PrMrist SchMcheri» Nazvli»
StsdyfAM Völleri» MlbSrrg

ein urd LrkU'che dvMl daß er jede kirchliche Bevor¬
mundung res Volkes verwirft.

Die deutsch-deMokratische Partei.
Die sozialdemokratische Par ei.

GNMStzMWW sDttkW
Mt e haiien uns saud.'r mähend, mit rs Messerbalkev,
habe wegen Eribch.rLchkcil zu orrr- russi,.

Obertalhrim . I Dettliug, "Gutt b.

Nagold , den 25 Msl 1919.

»
I Hrauer - Anzcige.
D y <-nke stütz »st rracs lannrn , schmerrm. mit
Mt groß;. G- ûW ertragenen Leiben Miserel er.?, tti-u-'

besorgte Mmdr . Schwisaermuner, Krohmumr und
Tarne

D 6m E>ßir» WWL., B .R°akMa»ch
irn Alter von 66 Jahren sonst entschlafen.

Um st-?le Teilnahme kirren

die«MmdK MirdWemk.
Beerdigung  Sierrtag nachm. 2 Uhr.

Trauerbaue: . WalL-hon? Hlhr.

Schonbronn.

Teflügelha tern. die ihrer
kiersblkserui tzkpfli trt bi«
10. Mat anch nicht an-
»Sherod nacvst-kommen
ind. wird zunächst tür Monat
sunt imnaä-sichtig der
jucker entzogen ; gem.
>be:amtl. Besarmtmach. o.
1. 5. 19.

Nagold. 24. 5. 1919.
Btadtsch .-Bmt : Maier.

Schöndrouu.
Verkaufe schöne junge

Kaninchen.
Grotzhavs.

Krätze,
Hautjucken, Busschlag heilt

Juck « Salbe
in wenigen Tagen mit sich?
rem Erfolg. Ganz; Dose

4.50, halb« Dose 2,50.
Marienapol - eke
». ßpe« . Aa- M

Mitterteich 49 i. Oberpf.

s Bäade

VrMtzalls Kleines
Km.-LWon

5 Acfl.
mit 1000 Ldbildungtn

65 Bildmtsseln rc
in L?me» aeduns., verkauft
G . W . Za ser , Buchhdla.

Gattes oder
VlMstslk

«it »der»haer-sktzS» - »«

zu kaufen gesucht.
Dfserlen mll Prelsougabe

nedfl Arzahiung sind zu
richten an

G . Benz , Gärtner
Lrsirk,kra«kl»ha»»
Ludwig burx.

_ Lerter
^tlerlmiiLemeningzmitkI.

LLSorverL , SckMennir »zen ^ i

Nagold.

Lchrt eim WM
R »qold.

i e!

können di» 1.
Juni gegen gute
Sicherheit aus-
geliehen werden.

Bon wem?
sagt dir Geschäftsstelled.Bl.

gesucht
MO Mer, Witte.

si- d zu hg dm bei
Ferdinand Weimer

Bargeschäft.
Gulz OL . Nazold.

Ishr-

hat adzugeben
Wer? sagt die GischSfls

stelle des Bl -rUes.

1
mit S Jungen

verkanst
Chr ftian RE,

SlttrschMUtlirf OA. Naool'

Messer
nnd Scheren

werden zum
Schleifen

angenommen.
Bahnhofstr . SV. Hlhr

! wir neu, mu Freilanf und
^ Gummibereifung,
! fest dem Verkauf aus
^Pas!Hiirtier. SchlHer.
j Mi ! »er»dnch.
! si5 ",rn ?chw-5sn

Wagen,
sowie ei. e NY<Ä gurerhalkene

MDmWse
vertraust

Katharine Borkhart
Witwe.

Zur Erinnerung
an unfern lieben Bruder

Wilhelm Dengler
gefallen am 2S. war ;yt8 im 20. kebensjahr

bei Albert.
Nunmehr ein Jahr der schweren Zrtt
Bon unserer Feinke Hatz und Neid
Äls triibe Nacriichtu»s eükiit
Und du im Leid gefallen eist.
Den Heldentod, fürs BmerlaNd
Durch drn so großen Bö!kerdrand
5)vt r!liscrcr Felnde Iöd>ich Blei
Bcrkü'z» Dir Deine Lebenszeit.
2n tiefer Wehmut uns geschieht
Uns aü Dein frühes Grab betrübt!
In fremter Erd. im Feindesland
Dein Leichnam ruhti» Gmtcshand.
Der Bruder, der ooron Dir schon
Fürs Varerlond den Heidemod,
Wir sehn jetzt nie und ninrmermrhr
Der beiden Helden Wiederkehr.
Undk ins Stunde, Tag vergeht,
Wo nickt im Geist Ihr vor uns steht.
Und unser Schmerz um Euch so groß'
Daß nie wir werden sorgenlos.
Euer Nam i» Segen ewig blerbt
Euer neuer Blick und Freundlichkeit,
Uns während im Gedächtnis bleibt,
Euer treugesinnter Kannradengeist.
Im Ettern« und Geschw-sterkrets
Ward Ihr ein Muster jederzeit.
Wie vor Gott und Christenpflicht
Stets lieb und angenehmlich ist.
Wohl in der Nähe der Albect Dich
Dein dunkle Erdengrust umgibt
Gott oev ein sanftes: Schlummere Du
Nur selig Deinem Himmel zu.
Bis dr»ben einit uns offenbar.
Was hier auf Erdend-inkel» ar,
Weil Gott nie schlaget allzusehr
Und er uns nicht mehr gnädig wär.
O nein, sein treuer Ba-.erbiick.
Bieibt seinen Kindern gütiglich,
Einst werden wir auch dort erfahr»,
Wie Gottes Rat so wunderbar!

Gewidmet von den lb. Geschwistern.

Sük -tisr
sinri «Ue besten Lesrürenke!

k»kü«ll grsUi iiiL NM «.
<i. « . Lslzer , knehkgtiülimg. »sgolil.
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